
Unkorrdgl€ rt I

lle¡¡¡a:"\rl sê i fe.rmê¡n:
TqNSPRAC¡IE Alf I. wÐrHN.{c}r1sLac 1915 I.vaM PFARRG0TTESD]rENST
Liet¡e Gemeinde I Jes 9 ,1-6

Mit besonderer Aufmerksamkeit sinà wir fieute I.ier-trer gekommen. So möchte ich uns alle ermutigen, das in uns trin-
einkommen zu lassen, .was diese Aufmerksamkeit be.rgirkte. Ðin je-
des von uns rrreiß, uoraJt es sich heute freuen kann. Wir bleiben
aber ganz ¡ealistisch. Die lexte, die .wir eben trörten, sind. es
auctl.. Lassen ¡r'ir von denen aflge sprochen sein, rras uns bewegt.
Da hieß es doch in der Lesung: rrDas Volk, das im Finstern geht..
die da sitzen im îodsctratten . . |. I^lir leugnen es nicb.t, gerade
heute nicLrt' daß es mit u¡rs nict¡t zum Besten bestellt ist. Jedes
mag sich erinnern, wovon es bedrückt ist, nied.ergedrückt ist.-
.Aber nun lenken uir die .itufme rk s amke it auf das Besondere dieses
Tages: Itl-icht stratüù über sie .. sie scttauen ein großes Licht:
Ðin Kind ist uns geboren, ein Sohn uns gegeben .., der hat dieHerrsch.aft ,. r'. - Nun 1aßt uns beides zu sammenbringen.
'I{oran denn leiden wír so sehr, jedes vorl uns auf seine .I{else,
mal früLìer, mal später, r+enn nictrt zu allertiefst a¡r dem zerwürf-nis unter uns, an diesem Níctrtwersta:rdensein, Ni cl. t angenom'e,.se i.',Zerstríttensein, soviel Zuteideleben .. Und was rr,ünschten rvirmehr, a1s daß da Ðiner unter uns wäre, immer dann und dann, deres fertig brächte, Friede'zu machen, zu versöirnen, so r^,ie mensclr-lich Friede machen getrt: wermittelnd, Rùcksicht habend, Aufmerk-samkeit habend. Hört lhr das lfort: rAufmerksamkeit habenl' Das istes doctlr was uns heute hertrieb. Das ist die Botsclraft des heuti-gen îags: jene, die unter uns Halten möchte. Das väre unter uns
zum I.rieden urìd täte uns gut, brächte uns in Ordnung, gâ1te unsviel. Bedenken I',ir docb. das mit jener Bereitl{illigtreit, die derlieutige Terg uiis anstif'be-i;, unci b_Lei-Þerl ll,it: dabei €anz a-m prakti_
scÌÌen Leben. Dann ist docf¡ gesa6t, wer immer trriede nractrt, wer_söhnt, aufmerkt auf den Andern, der ïird ein"Fr.iedefürst í, der
ist Irein Kind, uns geborenrÌ, 'rein SolÌn uns geschenkt'r, iromêr .wo
das gesclrietÌt. Lhrd"diese Herrsctraft ist königlicl- r'; da wird nicht
dominiert, da wird von unten getragen, da çird getragen! - ilir
a1le Hissen, r\'ie seiten das gelingt, .wie oft es daneben getrt.
Aber diese Hoffnung 1aßt uns bewahren und 1aßt sie uns wieder in
dieses tr'est Lrirrc i nbringe n , soviel Hoffnung, noclì Iarrge nicht er-
füI1t, aber heute r+ieder rÌeu gestärkt auf das hj_n: ÍÐin Kind istuns geborenrt. Uns, diesem zerstrittenen Haufen. Uns, unber unsistrs ersctrienen, Mensctr geÍ'orden, vie Ì"Jir - dem gilt unsere Auf-
r erksamkeit: rdeíl Ðr grad dazu da zu sein scttieÍl zu ve]îsöttnen,
unter uns Friede zu stiften, ein Kind zu sein, ni-ctÌt dominierend,tragend, von unten her auffangend und so Hoffnung macl,rend, er-mutigend, zum Leben bringend. Das ist Er uns doch. geworden, unddas Ho11en rçir doctr mit Aufmerksankeit betracb.ten3 Die Gnade Gottesj-st urrs errscl. ienen, um uns zu rettert, Ðr hat sich für uns tringe_geben, l. at unsere Sünde getragen, um uns von a1ler Sünde loszu_kriegen und so siclr ein \ro1k zu sctraffen, ein reines Vo1k, dasïhm gehört und - man geniert sich fast es zu sagen: ein Volk,das nur noctr drauf aus ist, Gutes zu tun. Das wärrs. Dann wäre
die s volk Gott zur El-re , rtEtÌre Gott irÌ d.er Höhe r , und eben darinrrFri"ede diesen Menschen auf Erdenrt, die so da-rrl 'rcottes votrlgefal-
1en h.abeír. - Laßt uns das in uns rraben, und dieses ineinandermi-schen. Das ¡+i11 sich ine inandermengen: die großen feierlictren Ge_danken voller Hoffnung in dem wirren Durclreinander unse''es Leþens.Das heißt es: cott ist Mensch gelÝorden, daß çir da¡ÌI göttlich
würden. Das a11es Iaßt uns nun il] diese Stunde, die uns um denTisch unseres Her.rn vê re int ,trine inrüc kerr: unser Ð1end und unsereÐrlösung und das, .raas mitten drin ist: die große Hoffnung. In ihr1aßt uns feiern und von dieser Feier 1eben. Amerì.


